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FORMEN, BAUEN, KONSTRUIEREN 
Formen, Bauen und Konstruieren mit unterschiedlichen Materia­
lien sind Ausdrucksformen ästhetischen Verhaltens, die sich meist 
im spielerischen Tun zeigen und die in eine symbolische Aus­
drucksform münden können. Diese T ätigkeitsbereiche lassen sich 
weder eindeutig der vielfach beleuchteten Entwicklung der Kin­
derzeichnung noch der eingehend erforschten Entwicklung des 
kindlichen Spiels zuordnen. Da beim Formen z.B. mit Erde, Sand, 
Ton, Knete u. Ä. sowie zum Teil auch beim Basteln das Material 
selbst Veränderung erfährt, zeigen sich bei diesen Verfahren die 
Gesetzmäßigkeiten der Kinderzeichnung am deutlichsten. Das 
Sammeln und Ordnen von Gegenständen ist häufig Vorausset­
zung des Bauens und Konstruieren, wenn die bildnerischen Ge­
staltungen ihren Ausgang von bestimmten Materialreizen neh­
men. Unter den Begriff des Bauens und Konstruierens werden oft­
mals unterschiedliche spielerische Tätigkeiten subsumiert. Bauen 
und Konstruieren zeigt sich sowohl im Herrichten von Räumen 
mit Tüchern und Kissen unter T ischen und Bänken als auch im 
Produzieren von Gegenständen (Türmen, Fahrzeugen, Puppen, 
Maschinen, Musikinstrumenten etc.), beim Spielen im Sand oder 
aber als streng angeleitetes Tun, wie etwa im Modellbau. Gebaut 
wird mit Alltagsgegenständen, Abfallprodukten, Naturstoffen 
oder speziellem Spielmaterial (Bauklötzen, Metallbaukästen o. Ä.). 
Während im Umgang mit Naturmaterialien, Holzresten etc. das 
entdeckende, fantasiereiche ästhetische Tun im Zentrum des Bau­
ens und Konstruierens steht, werden die Kinder mit industriell ge­
fertigten Bauelementen angeleitet, ihre baulichen und technischen 
Fertigkeiten zu entwickeln. Dabei werden h andwerkliche 
Fähigkeiten und konstruktives Denken geübt, sowie Fantasietätig­
keiten (z. B. beim Drachenbau K+U 175/1993). 
Zeichnen, Malen, Formen, Bauen, Basteln, Sammeln und Ord­
nen sind anthropologisch verankerte Tätigkeitsformen. Im ästhe­
tischen Verhalten durchdringen sich spielerische und gestalterische 
Produktionsprozesse. Erfahren ästhetische Verhaltensweisen wie 
Formen, Bauen, Basteln, Sammeln u. Ä. keine kontinuierliche För­
derung, treten sie als Ausdrucksmittel zum Ende der Kindheit meist 
wieder in den Hintergrund. Besonders die vielfältigen Formen zeit­
genössischer Kunst verdeutlichen, dass sich mit dem Formen, Bau­
en und Konstruieren Produktionsverfahren verbinden, die ästheti­
sche Mitteilungen ermöglichen. Die ästhetisch-praktische Be­
schäftigung mit solchen künstlerischen Objekten kann zur Ausbil­
dung der Fähigkeiten im Formen, Bauen und Konstruieren bei­
tragen. Constanze Kirchner
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